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Anſergte ſinden bei der großen Auflage
Hlattes die zweckentſprechendſte Berbr

Eine große Verkehrserleichterung.
Alle Rückfahrtkarten auf den preußiſch

heſſiſchen Stagtsbahnen werden vom 4. Juli
er. ab 45 Tage Giltigkeit haben. Das iſt

nach dem Rücktritt Miquels endlich doch wenigſtens
ein Anſatz zu einer Tarifreform. Der „Reichsanz.“
kündigt an:

„Vom 4. Juli d. J. ab werden alle Rück
fahrkarten zu ven jetzigen regelmäßigen Preiſen

h. dem anderthal fachen Preiſe der Perſonen
zugskarte) zwiſchen Stationen der preußiſch
heſſtſchen Stgatebahnen, die ausſchließlich von
dieſen Bahnen bevient werden, eine Giltigkeit
von 45 Tagen haben. Die Giltigkeit er
liſcht wie jetzt ſchon bei den zuſammengeſtellten
Fahrſcheinheften zu Mitternacht des 45. Tages,
ſo daß die Rückfahrt ſpäteſtens an vieſem Tage
beendet ſein muß.

Die Rückfahrtkaärten von kürzerer Giltigkeit zu
ermäßigten Preiſen (nach dem Hatrz,
Thüringen 2c.) bleiben einſtweilen beſtehen, doch
ſoll ihre Aufhebung „baldthunlichſt“ erfolgen
ebenſo werden in Zukunſt Sommerkarten auf
den preußiſchheſſtſchen Staatsbahnen nicht mehr
ausgegeben und beſondere Preisermäßigungen
für Ausſtellungen, Congreſſe, Feſtlich-
keiten u. dgl. nicht mehr gewährt werden. Da
die Regierung beſonderen Werth darauf legte, daß
dieſe Verkehrserleichterung noch den zahlreichen
Ferienreiſenden zu gute kommt, ſo iſt ihre ſofortige
Durchführung beſchloſſen und ſind Anweiſungen an
die Directionen ertheilt worden, daß vom 4. Juli
an alle gewöhnlichen Rückfahrtkarten, auf denen
eine kürzere Geltungsdauer aufgedruckt iſt, ohne
Aenderung des Auſvrucks die verlängerte Giltig
keit beſitzen.“

Der „Reichsanz.“ hebt hervor, daß die Neuerung
„eine weſentliche Vereinfachung der Tarife für Rück
fahrtkarten zur Folge haben wird“ und nimmt in
ſeiner Ankündigung der Neuerung Bezug darauf, daß
ſie erfolgt, „nachdem“ unter den deuiſchen Regie
rungen ein Einverſtändniß über die einheitliche
Regelung der Perſonen und Gepäcktarife nicht erzielt
worden iſt. Man könnte aus vieſer Bezugnahme ein
Bedauern der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung dar
über, daß nicht weitergehende Reformen zu Stande
gekommen ſind, herausleſen, wenn man nicht wüßte,
daß die Schuld an dem Scheitern dieſer Verhand
lungen ſeitens der ſüddeutſchen Eiſenbahnverwaltungen
Preußen beigemeſſen wird. Die „Nordd. Allgemeine
Zeitung“ weiſt rühmend darauf hin, daß mit der
neuen „großen Erleichterung“ die preußiſche Staats
eiſenbahnverwaltung dem reiſenden Publikum ein
Zugeſtändniß macht, „das noch über die von den
ſüddeutſchen und ſächſiſchen Bahnen eingeführte Ver-
längerung der Rückfahrkarte auf 10 Tage
hinausgeht. Denn in Preußen genießen die
Rückſahrkarten nicht nur eine weit längere Geltung,
ſondern ſte können ohne Zuſchläge auch auf Sch nell
zügen benutzt werden und man erhält 25 Kilo
gramm Freigepäck.“

Die allgemeine Verlängerung der Giltigkeitsdauer
für alle Rückfahrkarten auf. 45 Tage bedeutet eine
große Verkehrserleichterung. Bieher gab es Sommer
fahrkarten mit 45tägiger Giltigkeit nur für die Fahrt
nach einer begrenzten Zahl veſonders frequentirter
Badeorte und Sommerfriſchen. Dieſe Sommerkarten
ſollen nach der Ankündigung des „Reichsanz.“ halun
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thunlichft“ fortfallen. Jm Allgemeinen wird auch bei
Fortfall der Sommerkarten die Neuerung einen Vor
theil gewähren, da die Preiſe der Sommerkarten etwas
höher ſind als die der Rückfahrkarten.

Nicht erſtchtlich iſt aus der Ankündigung des
„Reichsanz.“, ob auch die für Ferienſonderzüge
nach der Schweiz, nach Oberbayern, dem Salzkammer
gut gewährten ganz beſonders erheblichen Fahrpreis
Vergünſtigungen in Fortfall kommen ſollen. Die
Preiſe für dieſe Ferienſonderzüge gehen ganz bedeutend
herunter unter die der Rückfahrkarten.

Die „Nordd. Allg. Zig.“ hebt weiter hervor, daß
mit der Neuerung nicht nur eine weſentliche Verein
fachung der Tarife eintritt und zahlreiche Klagen der
Badeverwaltungen und Sommerfriſchler über ungleiche
Behandlung bei Ausgabe von Sommerkarten gegen
ſtandslos werden, ſondern auch die mit der Löſung
der ſogenannten Anſchlußrückfahrkarten verbundenen
Unbequemlichkeiten fortfallen. Die Einrichtung der
zuſammengeſtellten Faheſcheinhefie bleibt unberührt,
auch an den Ferienſonderzügen wird nichts geändert.
Da ein ſofortiger Neudruck aller Rückfahrkahrten bei
der Kürze der Zeit nicht möglich iſt, ſo ſind die
Bahnſteigſchaffner angewieſen, daß alle gewöhnlichen
Rückfahrkarten zwiſchen Stationen und auf Strecken
der preußiſch- heſſiſchen Staatsbahnen vom 4. Juli
d. J. ab 45 Tage gelten, auch wenn kürzere Giltig
keit darauf vermerkt iſt. Das offtziöſe Blatt hofft,
daß „dieſe Ueberraſchung“ der Staatseiſenbahnver
waltung „gerade beim Beginn der Sommerferien in
allen Bevölkerungskreiſen dankbar empfunden werden
wird.“ Von anderer Seite wird die Neuerung als
eine „liebenswürdige Gabe“ des Eiſenbahnminiſters
zu ſeinem zehnjährigen Miniſterjubiläum bezeichnet.
Herr v. Miquel dürfte in der Reform eine „liebens
würdige Gabe“ zur Feier ſeines Scheidens aus dem
Amte erblicken

nPolitiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Für Oeſterreich

Ungarn iſt in einem kaiſerlichen Hand ſchreiben
an den Miniſterpräſidenten v. Körber das bisher
beſtehende Quotenverhältniß bis zum 30. Juni
1902 verlängert worden. Prag gehört in dieſen
Tagen ganz den Tſchechen. Es wird ein
internationales Sokolfeſt gefeiert. Sokolvereine
aus Deutſchland, Rußtand, Frankreich, Montenegro,
und Amerika haben Abordnungen entſandt. Beſonders
gefeiert wurden die Pariſer Gäſte. Bürgermeiſter
Srb begrüßte die Pariſer Deputation mit einer
Anſprache, in welcher er u. a. ſagte: „Es gereicht
uns zur Ehre und zum Vergnügen, die Vertreter
der Stadt Paris zu begrüßen. Es lebe Präſtdent
Dauſſet, es lebe Paris Dauſſet dankte mit den
Worten „Jn unſerem ganzen Leben werden wir
niemals den Triumphzug vergeſſen, den wir auf
Jhrem Boden mitgemacht haben. Slava Czecha!“
Dieſe tſchechiſch geſprochenen Schlußworte entfeſſelten
ſtürmiſchen Beifall. Aehnlich wurden die ruſſiſchen
Gäſte gefeiert. Der ungariſche Miniſter
präſident v. Szell vertheivigt ſich in einer
offtziöſen Note der „Pol. Correſp.“ gegen den
Vorwurf, daß er gegenüber den Machenſchaften
Ugrons nicht ſür den Dreibund eingetreten ſei.
Die Urſache der Zurückhaltung ſei die, daß Miniſter
präſident v. Szell die Angelegenheit Ugron-Rimler
durchaus nicht als politiſchen Vorgang anſteht, durch
den das Verhältniß der Verbündeten irgendwie berührt
oder die dreibundfceundliche Geſinnung Ungarns im

erſchüttert werden könnte. Dieſe Auf
an allen maßgebenden Stellen des Aus

Geringſten
faſſung iſt

landes vollſtändig getheilt worden.

Frankreich. e Dkammer hat mit 313 gegen 249
Vereinsgeſeß in der vom Senat an
Faſſung angenommen.

Nußland. Jn
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des Preßgeſetzes nunmehr Geſetzeskraft er
halten. Danach werden die den Zeitungen er
theilten Verwarnungen vefriſtet, während ſie bisher ni
verjährten.

England. Jm engliſchen Oberh aus wurden
am Freitag die Verhandlungen über die von dem
Herzog von Bedford am 24. Juni eingebrachte
Reſolution, in welcher erklärt wird, daß die den
Rekruten gewährten Vortheile nicht aus
reichend ſeien, fortgeſetzt. Lord Wolſeley billigte
die neue Armeecorps-Organiſation, kritiſirte jedoch
einige Punkte der Antraäge, beſtritt, daß die Aus
bildung der engliſchen Offiziere mangelhaft ſei und
erklärte, die Prüfungen, welche die engliſchen Offiziere
zu beſtehen hätten, könnten ſehr wohl mit denjenigen
der deutſchen Offiziere verglichen werden. Ferner
hob er die Nothwendigkeit hervor, daß für Manöver
mehr Mittel gewährt werden und erklärte, die
engliſche Armee ſei zu klein. Nach weiterer
unerheblicher Debatte zog Bedford ſeinen Antrag
zurück.

Spanien. Jm Senat brandmarkte Vicomte
Campo die Ruchloſen, die in Aſturien Kirchen in
Brand ſteckten, und betonte, daß geſchichtliche und
künſtleriſche Denkmäler bedroht ſeien. Der Marine
miniſter erwiderte, die Regierung habe nachdrückliche
Maßnahmen getroffen gegen derartige Thaten dee
Vanvalismus. Der „Heraldo“ meldet aus
Barcelona: Auf ein Telegramm des Papſtes hin
beſchloß die Geiſtlichkeit, am Sonnabend und Sonntag
eine Jubeljahrfeier zu veranſtalten. Die Liberalen
beabſichtigen eine Gegenkundgebung.

Südafrika Vom ſüd afrikaniſchen Kriegs
ſchauplatz wird vom Freitag aus Upington
gemeldet: Eine kleine engliſche Abtheilung vertrieb
nach einem den ganzen Tag währenden heftigen
Gefechte das Commando Conroys aus einer
ſtarken Stellung. Die Buren verloren fünf Todte
und einen Gefangenen. Bom Freitag meldet
„Reuters Bureau“ aus Kapſtadt: Hundert Buren
griffen am 26. Juni um 2 Uhr morgens die
Station Biesjespoort ſüdlich von Victoria hart an.
Sie plünderten die Güterſchuppen und verjagten die
Wache. Die Eiſenbahnwachen unter Oberſt Scott
wurden bei Honeyneſtkloof angegriffen. Aus
Middelburg wird vom Sonnadend gemeldet: Am
Freitag fand ein vierſtündiges Gefecht bei Tarkaſtad
mit einem aus 150 Mann beſtehenden Buren
kommando ſtatt, welches nordwärts vertrieben und von
den britiſchen Truppen verfolgt wurde.

S eeeereeeeeee
Aus Oſtaſien.

Die Nachricht, daß Tuan bald in Peking ante
portas mit einer Truppenmacht ſtehe, hat ſich ſofort
als eine der bekannten Schanghaier Enten heraus
geſtellt. Jn Peking iſt dem „Reuterſchen Bureau“
zufolge die Nachricht eingegangen, der Herzog Lan
und Prinz Tuan ſeien zu Urumtſi in Tur
keſtan, wohin ſie verbannt wurden, eingetroffen.
Der ruſſiſche Conſul in Urumtſt werde, falls ſie
dieſen Platz verlaſſen, ihre Abreiſe ſeiner Regierung
melden.

Die Nachrichten über die Ermordung
belgiſcher Miſſionare in Schanſt werden in
einer Depeſche des Gouverneurs von Schanſt an Li
HungTſchang als falſch bezeichnet. Das Gebiet ſei
vollſtändig ruhig

Chineſiſche Reformen. Der Petersburger
Berichterſtatter des „Daily Telegr.“ meldet, er habe
von der chineſiſchen Geſandtſchaft in Petersburg die
Ueberſetzung eines neuen Edicks des chineſiſchen
Kaiſers empfangen, daß die Reformſrage behandelt.
Der Kaiſer ſagt, daß in Beantwortung ſeines Ge

ſuches viele Miniſter und Provinzialbehörden, ſowie
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abe allein zu erfüllen, weshalb er ſie einem
Sonderausſchuß zuweiſt, dem Prinz Tſching, Li
HungTſchang, Junglu, Kungan, Lutſchwanglin,
ſowie die Vizekönige Jukunji und Tſchangtſchitung
angehören ſollen. Der Ausſchuß würde ſeine Be
ſchlüſſe dem Kaiſer überſenden, der ſte der Kaiſerin
Wittwe zu unterbreiten und ſpäterhin zu veröffent
lichen hat.

Eine ChinaDenkmünze hat auch der König
von Italien geſtiftet.

Daß Rußland nicht daran denkt, die Mand-
ſchurei an China zur ückzugeben, wird in der
Petersburger „Nowoſti Wremja“ am Freitag wieder
holt ſcharf betont. So lange in China nicht eine
normale Ordnung der Dinge herrſche und ſo lange
in Peking nicht eine ſtarke Regierung beſtehe, die
neuerliche Wirren zu verhüten im Stande ſei, könne
davon gar keine Rede ſein. Bis dahin ſei es allen
falls nur angängig, den Abſchluß eines Sonder
abkommens zwiſchen Rußland und China ins

Auge zu faſſen.

dieſe Aufg

Deutſchland.
Berlin, 1. Juli. Der Kaiſer fuhr am Sonn

abend Abend von der „Hohenzollern“, die auf der
Rhede von Travemünde liegt, an Bord der im
Hafen verankerten „Jduna“ und begab ſich von
vort kurz nach 8 Uhr ins Kurhaus, um dort
die Preisvertheilung für die KielTravemünder
Wettfahrt vorzunehmen und im Anſchluß daran
einem Bierabend, den der Norddeutſche Regattaverein
für die hier anweſenden Segler veranſtaltet, bei
zuwohnen. Der Vorſitzende des Regattavereins Bur
meiſter Hamburg und der Lübecker Bürgermeiſter Dr.
Klug geleiteten den Monarchen. In ſeiner Be
gleitung befand ſich Graf Bülow. Etwas ſpäter als
der Kaiſer erſchienen Prinz Heinrich und ver
Erbprinz von Anhalt. Ueber die Ausfahrt der
„Hohenzollern“ zur Nordlandfahrt ſind endgiltige

Beſtimmmungen noch nicht getroffen. Die
Kaiſerin iſt die Nacht zum Sonntag noch auf
der „Hohenzollern“ verblieben und erſt geſtern
Morgen von Travemünde nach Plön weitergereiſt,
um dort den Prinzen einen Beſuch abzuſtatten und
nachmittags nach Wildparkſtation bei Potsdam zurück
zufahren. Die Ankunft der Kaiſerin im Neuen
Palais erfolgte gegen 9 Uhr abends.

Die diesjährige Nordlandsreiſe des
Kaiſers) wird erheblich länger dauern und ſtch
weiter nordwärts ausdehnen, als es in den beiden
letzten Jahren der Fall war. Von Theilnehmern an
der Reiſe wird dem „Berl. Tagebl. verſichert, daß
der Monarch beabſtchtigt, 40 Tage der Heimath
fernzubleiben und die Häfen von Tromſö und
Hammerfeſt und das Nordkap zu beſuchen. Vom
hohen Norden dampft der Kaiſer direct nach Emden,
wo er am 14. Auguſt eintrifft und an der Eröffnung
der neuen großen Hafenbauten theilnimmt.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner letzten
Sitzung vor den Sommerferien am Sonnabend einem
ganzen Bündel von Geſeßen und Verordnungen die
Zuſtimmung ertheilt u. a. der Prägung einer badi

chen Denkmünze aus Anlaß des 50 jährigen
Jubiläums des Großherzogs von Baden, einer Ver
ordnung über die Vergütung der Zucker ſteuer bei
der Ausfuhr ſtärkehaltiger Zuckerfrüchte, den Aus-
führungsbeſtimmungen zum Weingeſetz, einer Ver
ordnung über die Klaſſeneintheilung der Militär
beamten.(Dementi.) Die dem Oberpräſidenten von
Weſtpreußen, v. Goßler, in den „Hamb. Nachr.“
zugeſchriebenen Rücktrittsabſichten werden von dem
Graubdenzer „Geſell.“ als ganz grundlos bezeichnet.Gerade gegenwärtig denke Ter v. Goßler nicht im

entfernteſten an einen Rücktritt.

Das trübſelige Ende des Herrn
v. Miqueh in der amtlichen Laufbahn wird auch
dadurch charakteriſtrt, daß außer dem antiſemitiſchen
Hetzblatt, der „Staatsbürgerztg.“, ſich nur noch Abg.
v. Zedlitz findet, um dem Miniſter einen anerkennenden
Nachruf zu widmen. Herr v. Zedlitz verdankt
allerdings Herrn v. Miquel eine hohe Penſion als
Seehandlungspräſtdent, zu der er ſonſt nicht gelangt
wäre. Eine lange Lobrede, welche Abg. v. Zedlitz
veröffentlicht in den „Preuß. Jahrbüchern“ ſeines
Freundes Delbrück, wird in der „Nationalztg.“
kurzerhand abgethan. „Treue
dürften aus der Politik,

verſ
daß ein

wieder aus dem Amt zu ſcheiden hat.“

ernannt.

und Glauben
ſo wenig ſie auch eine

tugendhafte Beſchäftigung ſein mag nicht ganz
chwinden; deshalb iſt die Forderung berechtigt,

Politiker, welcher dreißig Jahre zu den
Führern einer politiſchen Richtung gehört hat, die
Grundſätze dieſer auch weiter vertreten muß, wenn er
Miniſter wird und, ſofern dies nicht möglich iſt,

Für Miquel
ſei die gegebene Politik geweſen die Geltendmachung

weder auf dieſer, noch auf einer anderen Grundlage
hat Herr v. Miquel verſucht, die Verpflichtungen ein
zulöſen, welche ſich aus einer langjährigen öffentlichen
Thätigkeit ergeben. An der Verurtheilung ſolcher
Unabhängigkeit von der eigenen Vergangenheit muß
den Beſchönigungen gegenüber feſtgehalten werden,
damit ſich nicht die Meinung bilde, ein Liberaler,
welcher Miniſter wird, brauche kein Liberaler zu
bleiben.

(Aenderungen im badiſſchen Staats
miniſterium) ſind am Freitag amtlich bekannt
gegeben. An Stelle des ausſcheidenden Miniſters
Nokk iſt der Miniſter des Auswärtigen v. Brauer
zum Miniſterpräſtdenten ernannt worden. Zum
Juſtiz und Cultusminiſter wurde der Oberſtaatsanwalt
Frhr. v. Duſch, zum ſtimmführenden Mitglied des
Staatsminiſteriums Domänendirector Reinhard

D Die Schiffsbauten der Marine) für
das Rechnungsjahr 1902 werden in einzelnen Blättern
aufgefuührt. Man giebt ſtch dabei den Anſchein, Nach
richten aus dem nächſtjährigen Marineetat zu ver
breiten. Thatſächlich aber wird nur dasjenige
angegeben, was in dem Bericht der Budgetcommiſſton
zum Flottengeſetz aus dem Sommer 1900 nach
dem Vertheilungsplan der Schiffsbauten auf das
Etatsjahr 1902 entfällt.

(Militäriſches) Nur noch zwei
bürgerliche DiviſionsKommandeure giebt
es nach der „Germania“ in allen preußiſchen Armee
corps. Von den 12 DiviſtonsKommandeuren, die
in den letzten 6 Monaten in preußiſchen Kontingenten
Nachfolger erhalten haben, waren 4 bürgerlich. Auch
ſte ſind durch Adlige erſetzt worden. Von den gegen
wärtigen kommandirenden Generalen der 23 Armee
corps des ganzen deutſchen Reichsheeres iſt keiner
bürgerlichen Standes. Ueber eine wohlthätige
Wirkung der zweijährigen Dienſtzeit be
richtet die „Poſt“ Jn Der Disciplinar- Ab
theilung des Gardecorps im Fort Hahneberg bei
Spandau mehren ſich in neuerer Zeit in erfreulicher
Weiſe die Fälle, wo Mannſchaften in Folge guter
Führung wieder rehabilitirt werden, alſo zu ihren
Stammtruppentheilen zurückkehren dürſen. So haben
erſt kürzlich mehrere Berliner Garderegimenter einige
Mannſchaften, die wegen ihrer Beſtrafung der Dis
ziplinarabtheilung überwieſen waren, in ihren Verband
wieder aufgenommen. Sodann iſt auch die Thatſache
bemerkenswerth, daß die Zahl der disziplinirten
Mannſchaften allmählich geringer geworden iſt.
Früher gab es zwei Disciplinarabtheilungen des
Gardecorps, eine in Spandau, die andere in Koblenz.
Gleichzeitig mit der Verlegung des Königin Auguſta
Regiments von Koblenz nach Spandau kam auch die
vortige Diszipliniarabtheilung mit und wurde mit der
Spandauer vereinigt. Beide zuſammen zählten etwa
Too Mann. Der Beſtand hat von Jahr zu Jahr
abgenommen, weil ſich die Zahl der Beſtrafungen
ſelbſt verminderte, und jetzt beſteht die ganze Dis
ziplinarabtheilung aus einigen 60 Mann. Ueber die
Urſachen dieſer erfreulichen Erſcheinung berichtet die
„Poſt“ wörtlich wie folgt: „Der Rückgang der
Straffälle datirt ſeit der Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit; es war eine alte
Erfahrung, daß die Mehrzahl der Beſtrafungen bei
den Mannſchaften im dritten Dienſtjahr vorkam.“

(Coloniapoſt.) Der Colonialrath hat ſeine
Berathungen am Freitag Nachmittag beendet. Nach
einem Bericht des „Wolff ſchen Bureaus“ über die
Verhandlungen bot das Schutzgebiet von Samoa
„zu beſonderen Bemerkungen keinen Anlaß“. Die
für NeuGuinea vom Staatsſecretär a. d. Herzog
angeregte Gründung einer Verſ uchsſtation für
Tropenkulturen mit botaniſchem Garten ſowie die
Herſtellung einer telegraphiſchen Verbindung
zwiſchen Kaiſer Wilhelmsland und dem Gouverne
mentsſitze ſtellte der Colonialdireckor in Ausſtcht. „ſo
vpald die Rückſicht auf die Koſtenfrage es erlaube“.
Für die vom Vizeadmiral z. D. Valois beantragte
Beſchaffung eines kleinen Segelmotors für den Be
zirksamtmann in FriedrichWilhelmshaven ſagte der
Colonialdirector eine Prüfung der Bedürfnißfrage
zu. Zum Schluß ſprach der Colonialrath dem
Eolonialdirector ſeinen Dank aus für die „ruhige
und ſachgemäße Leitung“ der Verhandlungen.
Der Ueberkandtelegraph vom Kap nach
Kairo war nach der „Deutſchen Colonialztg.“
Anfang April bis Karema nahezu fertiggeſtellt.
Nur für die Strecke Kirando-Karema fehlen noch
die Stangen und Draähte.
Ujiji iſt roh feſtgelegt.

Auch die Linie bis

Leib. Der Bedauernswerthe mußte von einem Kranken
wagen der Klinik abgeholt werden. Bei der Operation
ſtellte ſich heraus, daß der Darm verletzt worden war.
Trotz ſorgfältiger Behandlung und Pflege verſtarb
Sch. ſchon am nächſten Tage an den Folgen des
Unfalles.

4 Weißenfels, 28. Juni. Jn Pötewitz wurde
ein Knabe von einem Einwohner mit einer Peitſche
ſo um den Kopf geſchlagen, daß dem bedauerns
werthen Kinde ein Auge auslief. Gegen den
Thäter iſt Anzeige erſtattet worden.

Stößen, 28. Juni. Wie leicht ein Wald
brand entſteht, konnten geſtern zwei Herren in der
Nähe des Kiefernwäldchens bei Scheiplitz am Bahn
damm beobachten. Durch Funken von der Lokomotive
des vorüberfahrenden Zuges wurde das Gras in
Brand geſteckt und das Feuer verbreitete ſich mit
ſo rapider Schnelligkeit, daß, wenn nicht aus un
mittelbarer Nähe einige bei Feldmeßarbeiten beſchäftigte
Männer zu Hilfe gekommen wären, das Kiefern
wäldchen verloren war.

Wengelsdorf, 25. Juni. Ein ſeltenes Feſt
feierte am 21. d. M. die hieſtge Gemeinde. Es
waren gerade 50 Jahre verfloſſen, ſeit der
königliche Oekonomierath Herr Zehe hier anſäfſtg
geworden iſt, zuerſt als Pächter des Rittergutes und
ſeit 40 Jahren als Eigenthümer. Manch hochherzige
That hat unſere Gemeinde ihm zu verdanken. Daher
ließ ſie es ſich nicht nehmen, dem Jubilar ihre
Glückwünſche darzubringen und den Tag entſprechend
auszuzeichnen. In feſtlichem Zuge begab ſich die
ganze Gemeinde auf das Gehöft des Jubilars, wo
Diplome und Geſchenke überreicht wurden und der
Ortsgeiſtliche die Feſtrede hielt. Tiefbewegt dankte
der Jubilar Allen für ihre Glückwünſche. Der ge
meinſame Geſang „Nun danket alle Gott“ beſchloß
die erhebende Feier. Den Vorſtänden der Gemeinden
und betheiligten Vereine wurde zur Erquickung ein
Jmbiß dargereicht, bei welchem wieder ein begeiſtertes
Hoch auf den Jubilar und deſſen Gemahlin ausge
bracht wurde. Sämmt.iche Kinder wurden nach
mittags mit Kaffee und Kuchen erfreut und für die
ganze Gemeinde lieferten in beiden Sälen zwei Muſik
chöre Tanzmuſik bei freiem Bier.

Neuhaldenlebens, 28. Juni. Herr Rektor
Jrgang ſtedelt in dieſen Tagen in ſeine neue
Stellung nach Merſeburg über. Derſelbe wurde
geſtern Nachmittag durch Herrn Paſtor Fritze als
ſtellvertretenden Ortsſchulinſpector der Mädchenvolks
ſchule in der Klaſſe I dieſer Anſtalt in Gegenwart
der Schülerinnen und des Lehrercollegiums feierlichſt
entlaſſen. Nach dem Geſange des Liedes: „IJn allen
meinen Thaten“ und einem von einer Schülerin
hergeſagten Abſchiedsgedichte hielt Herr Paſtor Fritze
auf Grund des Bibeltextes: „Jch bin der Weg, die
Wahrheit und das Leben eine längere Anſprache
an den ſcheidenden Herrn Rektor, dankte ihm für
ſeine erfolgreiche Thätigkeit in ſeiner hieſtgen Stellung,
für die bewieſene aufopfernde Treue in ſeinem Dienſte
und gab demſelben die beſten Glück und Segens
wünſche für ſeinen weiteren Lebensweg und für ſein
neues Amt mit. Herr Rektor Jrgang dankte in
tiefbewegten Worten fur die ihm dargebrachten warmen
Worte der Anrrkennung, dankte dem Collegium für
ſeine opferwillige Mitarbeit während ſeines kurzen
Hierſeins und bat die zu Thränen gerührten Schüle
rinnen, ihm auch ferner ein freundliches Gedenken zu
bewahren. Das Lehrercollegium überreichte ſeinem
ſcheidenden Vorgeſetzten mit herzlichen Worten des
Dankes für die liebevolle, gerechte Handhabung der
Schulleitung ein hübſches Photographiealbum, welches
mit ſichlicher Freude und Worten des Dankes ent
gegengenommen wurde. Mit dem Geſange der
Strophe: „So ſei nun Seele ſeine“ ſchloß die er
greifende Entlaſſungsfeierlichkeit, die bei allen Theil
nehmern eine bleibende Erinnerung hinterlaſſen wird.

Staßfurt, 27. Juni Der Lotterie
collecteur A. v. B. in N. hat ſeinen überallhin
verſandten Empfehlungen zum Ankauf von Looſen
folgende Mittheilung beigefügt: „Aus Anlaß der in
jüngſter Jeit in meine Collecte gefallenen größeren
Gewinne habe ich mich bewogen gefuühlt meinen
werthen Kunden als Gratiszugabe ſämmtliche
Gedichte von Friedrich v. Schiller in Prachteinband
zu verehren. Falls ich auch Sie durch Beſtellung
eines Looſes zu meiner geſchätzten Kundſchaft zählen
darf, geht Jhnen das Prachtwerk ebenfalls gratis
zu.“ Die Inhaber von Nieten dürfen denn aus
Schiller rezitiren: „Ein ſüßer Troſt iſt uns ge

blieben („Magdb. Ztg.4 Radies, 29. Juni. Ein bedauernswerther

Provinz und Umgegend.
P Halle, 29. Juni.

ereignete fich in einer Maſchinenfabrik
ſtraße ein recht bed

Jm Laufe dieſer Woche
in der Krauſen

auerlicher Unglücksfall. Der

Unglücksfall ereignete ſich hier am Donnerstag
Nachmittag. Der Fleiſcher Robert Schiller von
hier hatte eine junge Kuh gekauft und wollte dieſe
an einem Stricke nach Hauſe führen. Die Kuh
benahm ſich aber ſehr ſtörriſch, wobei Sch. zu Falle
kam. Hierbei erhielt Sch. plötzlich von der Kuh
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einen Schlag gegen den rechten Unterſchenkel, wodurch
beide Knochen durchſchlagen wurden, ſo daß ſich die
Knochen durch die Weichtheile ſpießten. Sch. wurde
nach der Halleſchen Klinik übergeführt.

dort beſchäftigte 29jährige Schmied Wilhelm Schier
horn bearbeite mit noch einem Collegen ein Stück
Eiſen. Hierbei prallte unerwartet der große Hammer
ab und ſog dem Manne mit voller Wucht gegen den

ſeiner alten politiſchen Jdeen auf der Grundlage des
Kartells, d. h. durch Sicherung der Gleichberechtigung
gemäßigt liberaler und konſervativer Beſtrebungen in
der Geſetzgebung und in der Verwaltung. „Doch



DSkaubenslebens auf dem Etchsfeld; der

F. Pirna, 27. Juni. Ein ſchwerer Unglücks
Fall hat ſich auf der Müglitthalſtraße in Dohna
Zugetragen. Ein Laſtfuhrwerk, auf dem zwei Gechirrfuhrer ſaßen, fuhr an der Ecke der König und
Martin Lutherſtraße in einen Kreis ſpielender Kinder
Hinein und verletzte eins davon tödtlich und zwei
ſchwer. Der Todte war der etwa neun Jahre alte
Sohn des Baugewerken Steinig. Der Kopf des
Kindes wurde bis zur Unkenntlichkeit zerquetſcht. Von
den beiden anderen Kindern, die im Alter von fünf
vis acht Jahren ſtehen, erlitt der Sohn des Arbeiters
Viſcher Verletzungen am Kopfe, am rechten Arme und
rechten Auge, die Tochter Lina des Arbeiters Paul
Zerquetſchungen des Daumens ſowie Zeige und
Mittelſingers der linken Hand und Contuſtonen des
echten Armes. Wie das Unglück geſchehen konnte,
iſt noch nicht genau ermittelt.

t Krimmitſchau, 27. Juni. Jn der am
24. Juni er. im hieſtgen „Schützenhauſe“ ab
gehaltenen Gau Verſammlung des Sächſ.Thüringiſchen
Bau Verbandes im Deutſchen Keglerbunde wurde als

Feſtort für das im Jahre 1903 abzuhaltende
Gaukegelfeſt Gera gewählt. Der bisherige Vorſtand
Wurde wiedergewählt.

T Leipzig, 29. Juni. Zu den Opfern des
Leipziger Bankkrachs zählt nach der „Allgem.
FleiſcherZtg.“ der Fleiſchermeiſter L oren z in Leipzig,
Der in der letzten Ziehung der ſächſiſchen Landes
Fotterie den Haupttreffer gemacht und das gewonnene
Beld bei der Leipziger Bank angelegt hatte. Lorenz
ſoll von dem Verluſt des Geldes um ſo ſchwerer
getroffen ſein, als er im Hinblick auf den gemachten
großen Gewinn ſein Geſchäft aufgegeben hatte.

Das Jahresfeſt des Hauptvereins
ver evangeliſchen GuſtavAdolf Stiftung

in der Provinz Sachſen
ourde am 25. und 26. Juni in der alten Kaiſer und
Hohenzollernſtadt Tangermünde abgehalten. Der
Vorſtand des Zweigvereins Tangermünde und ein beſonderer
Feſtausſchuß hatten mit Umſicht und Geſchick für einen er
Freultchen Verlauf des Feſtes und die geſammte evangeliſche
Bevölkerung beſonders aber zahlreiche Familten für einen
Vehaglichen Aufenthalt der auswärtigen Feſttheilnehmer beſtens
geſorgt. Wehende Fahnen grüßten ſchon von ferne die von
Stendal her mit der Eiſenbahn ankommenden Gäſte und die
Straßen der Stadt prangten in ſchönſtem Flaggenſchmuck.

Die Verhandlungen begannen nach einer halbſtündigen
Siß ung des Hauptvorſtandes mit der Deputirten Verſammlung
in 25. d. M. um 4/4 Uhr Nachm. im Saale des Stadt
Weaters. Sie wurde mitgGebet des Herrn Oberconſiſtorkalrath
Dr. SchottBarby eröffnet. Der Vorſitzende adint. Herr
Teonſſſtortalrath Prof. Dr. Haupt Halle begrüßte die Deputirten
Der Zweigvereine, deren 50 von 86 anweſend waren. Es
erfolgte ſodann die Wahl des Dr. Haupt zum Vorſitzenden
des Hauptvereins. Gegenſtand der Beſprechung von all
gemeinem Intereſſe war die Vertheilung von 16200 Mark.Je waren für die in der Hauptverſammlung zu beſchließende

Viebesgabe 2400 Mk. und für die Feſtgabe an die im
Oetober in Köln a. R. tagende Verſammlung des Central
vereins 400 Mk. beſtimmt. Sodann erhtelten bedürftige
Semeinden in der Provinz Sachſen 2100 Mk., in der
Rheinprovinz 600 Mk. Weſſfalen 800 Mk., Schleſien 600

Oſtpreußen 200 Mk. Weſtpreußen 300 Mk., Poſen
700 Mk HeſſenNaſſau 600 Mk, Heſſen Caſſel 100 Mk,
Sroßherzogthum Heſſen 100 Mk. Auf Bayern kamen 300
Mk., Baden 300 Mk, ElſaßLothringen 200 Mk. Für
gißerdeutſche Länder wurden beſtimmt für Oeſterreich und
Zoar für Böhmen 500 Mk, Mähren 700 Mk. Schleſien
800 Mk. Oberöſterreich 400 Mk. Niederöſterreich 200 Mk.,
Kärnthen 200 Mk. Tyrol-Vorarlberg 300 Mk., Galizien
300 Mk. Siebenbürgen 600 Mk. Ungarn 500 Mk., Ru
wäetien 200 Mk, Frankreich 400 Mk., Luxenburg 200 Mk.,
Welgien 200 Mk. Italien 400 M., Perſien 100 Mk. Als

Beſonders unterſtützungsbedürftig wurde die evangeliſche
Sereinde in Kloſtergrab n Böhmen allen Zweigvereinen
erpfohlen, auch wurde beſchloſſen, ihr neben der Liebesgabe
noch die Einnahme aus den 3 während des Feſtes ver
uſtalteten Colleeten zuüberweiſen. Zur Liebesgabe ſollen
Der Hauptverſammlung vorgeſchlagen werden Kloſtergrab,
Wälowshaide in Weſtpreußen und Jnnsbruck, welche, wie wir
Worweg mittheilen wollen, je 1000 Mk., 900 Mk. und 500
k. erhalten haben.

Gegen /29 Uhr fand die erſte öffentliche Verſammlung
Der Feſtgenoſſen wiederum in dem Stadttheater ſtatt. Es
Wegrüßte hier der Vorſitzende des Zweigvereins Tangermünde
Die Erſchienenen in herzlichen, kurzen und markigen Worten
nd verſicherte, daß die evangeliſche Bürgerſchaft von Tanger
urknde eingedenk ihrer großen Vergangenheit als erſte
HGriſtliche Vetſſtonskirche der Altmark ſür das überelbiſche
Wendenland und Reſidenz brandenburgiſcher Markgrafen,
Feraie Kaiſer Karls IV., des großen Wohlthäters der Stadt
n gut evangeliſcher Glaubenstreue und Vaterlandsliebe ein
Warimes Herz für die GuſtavAdolf Sache ſich bewahren würde.

Das Gelingen des Feſtes aber ſtellen wir dem anheim,
In deſſen Hand alles Wollen und Vollbringen liegt. Darum
Veten wir: „Der Herr unſer Gott ſei uns freundlich und
Krdere das Werk unſerer Hände bei uns, ja das Werk unſerer
Dände wolle er fördern!“

Auf die Begrüßung folgten ſodann Anſprachen der
Sup. KüuliſchHeilkgenſtadt, KarmannSchwetz und

W. AmtsbergGroßwangelsdorf, früher in Barcellong in
Swgauken. Sämmtliche Redner ſchilderten aus eigener Er

Fehrung heraus, aber zugleich nach hiſtoriſcher Entwickelung,
Die Verhältniſſe der evangeliſchen Gemeinden, an denen ſie
Felbſt arbeiten bezüglich gearbeitet haben in begeiſterten undFüandenden Worten. Die Reſonnation u. jeſuit. Gegenreformation

Kuf dem Eichsfeld und das Wiedererwachen evangeliſchen
Kampf des

Evangeliums und Deutſchthums mit Polonismus und Ul
Krauwntanismus in Weſtpreußen und endlich die
neeſäglichen Schwferigkeiten, mit welchem die evangeliſchen

Wlaubensgenoſſen in Spanien unter einem ganz in den
VSeſſeln der Jeſuiten liegenden, irregeleiteten und beſtändig

weligtös verſetzten und gegen Andersgläubige fanatiſirten
Volke beſtändig zu kämpfen haben, mahnen alle Freunde des
WuſtavAdolf Vereins zur fortgeſetzten und verſtärkten Er

füllung der Loſung: „Laſſet uns Gutes thun an jedermann,
allermeiſt aber an des Glaubens Genoſſen

Zwiſchen die Anſprachen waren Geſänge des Männer
geſangvereins von Tangermünde eingelegt und den Schluß
der erſten Abendverſammlung bildete der gemeinſame Geſang
des Verſes „Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn!“

(Schluß folgt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. Juli 1901.

Die preußiſche Staatseiſenbahn Ver
waltung bereitet allen Bewohnern ihres ſich be
kanntlich weit über Preußens Grenzen hinaus aus
dehnenden Gebietes eine angenehme Ueberraſchun g.
Vom 4. Juli d J. an ſollen alle Rückfahr
karten eine Geltungsdauer von 45 Tagen
haben, ohne daß eine Erhöhung des Preiſes
einträte. Das bis jetzt bei Rückfahrkarten zuläſſige
Freigepäck von 25 Kilogramm bleibt. Die Benutzung
der Schnellzüge iſt auch ferner ſtatthaft. Die Sommer
karten fallen for,t dagegen bleibt die Einrichtung der
zuſammengeſtellten Fahrſcheinhefte unberührt. Die
vorhandenen Rückfahrkarten werden vorläufig noch
ausgegeben, die darauf verzeichnete Giltigkeits dauer
hat keinen Werth mehr. Einer Ausdehnung der
Gültigkeitsdauer der Rückfahrkarten auf 45 Tage
wäre vielleicht die Abſchaffung der Rückfahrkarten
überhaupt und die Herabſetzung des Preiſes
der Einzelkarten auf die Hälfte des Preiſes der
Rückfahrkarten vorzuziehen geweſen, aber dies wird ja
nun auch wohl noch kommen. Wir behandeln den
Gegenſtand in heutiger Nr. auch noch an etſter
Stelle.

Mit Genehmigung des preußiſchen Kriegs
miniſters werden auch in der kommenden Ernteſaiſon
wiederum Soldaten zu Erntezwecken an die
Landleute abkommandirt werden. Schon im Laufe
der letzten Wochen trafen zahlreiche diesbezügliche
Geſuche bei den Truppenkommandeuren ein Die
zur Einſicht vorzulegenden Geſuche bedürfen als An
lage einer Beſcheinigung des zuſtändigen Landraths
amtes reſp. der Kreisdirection, nach welcher der
betreffende Landwirth in der That keine Landarbeiter
bekommen hat und daher nur mit militäriſcher Hülfe
einernten kann.

Das erſte Gold auf den Feldern! Die
Kornfelder beginnen ſich zu färben; jener goldflimmernde
Hauch legt ſich auf vieſelbe, der die nahende Reife
verkündet. Die Granen beginnen im hellen Sonnen
lichte zu glitzern und wogen im Winde wie ein
goldig ſchimmerndes Meer, das ſeine Schätze für die
Menſchen birgt. Die Sonne iſt unermüdlich in
ihrer Arbeit und führt ſtetig die ſchwellenden Aehren
der Reife entgegen. Noch einige Wochen, und die
Senſe wird in den wogenden Aehrenwald fallen, der
ſo geheimnißvoll rauſcht. Der Landmann wird dieſe
Frucht ſeiner Mühe und Sorge einheimſen, und es
iſt für ihn wirklich metallenes Gold, das ihm der
Acker beſchert. Vierzehn Tage nach Peter Paul,
29. Juni, nimmt man in der Regel die Ernte an.
„Peter Purzel bricht dem Korn die Wurzel“ heißt
es ja; die Triebkraft hört auf, die Reife kommt, und
das ſtimmt für unſere kornreichen niederen und mitt-
leren Gegenden.

An der zweiten Bürgerſchule wurde geſtern früh
eine Frau von einem Radfahrer umgerannt, der ſeine
Maſchine anſcheinend noch nicht hinreichend zu lenken
vrrmochte. Die Frau erhob ſich zwar bald wieder,
doch hatte ſie bei der Affaire einige Verſtauchungen
erlitten.

Von einem Anwohner der Bahnhofſtraße wurde
am Sonntag früh ein Habicht beobachtet, der in
dem Garten neben der katholiſchen Kirche auf eine
Taube ſtieß und dieſelbe mit zur Erde riß. Hier
verſetzte er ſeinem Opfer mehrere Schnabelhiebe auf
den Kopf und flog mit ihm davon.

Die Vorfeier unſeres Kinderfeſtes
hatte am Sonntag Nachmittag auf dem Nulandts-
platze eine zahlloſe Menſchenmenge zuſammengefuührt,
wo dieſelbe bei herrlichſtem Sommerwetter promenirte,
größtentheils aber auch in den verſchiedenen Reſtau
rationszelten Platz nahm und die wogenden Maſſen
an ſich vorüberziehen ließ. Die auf dem Feſtplatze
und am „Thüringer Hofe“ aufgeſtellten Carouſſels
und Schaukeln fanden bis zum ſpäten Abend leb
haften Zuſpruch und auch die zahlreichen Glücksbuden
wurden ſtark frequentirt. In den Familienzelten, die
leider etwas ſchwach vertreten ſind, entwickelte ſich am
Sonntag ebenfalls ein reger Verkehr und zeigten ſich
auch dieſe Stätten harmloſer Feſtfreude bis zum
ſpäten Abend von fröhlichen Menſchen beſetzt.

Divolitheater. (Eingeſandt.) Die „Märchen
tante“, ſo betitelt ſich ein Luſtſpiel aus der Feder
Franz v. Schönthans, welches am heutigen Dienſtag
in Scene geht. Das Werk vereinigt einen feinen,
liebenswürdigen Dialog mit ſinnigem Gemüth und
iſt daſſelbe auch ſtets auf dem Repertoire der beſſeren
Theater zu finden. In der Titelrolle des „Kurt“
wird ſich der neuangagirte Liebhaber Herr Paul Schulz

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Juli: Warmes,

wechſelnd bewölktes Wetter mit Gewittern und Regen
fällen. 3. Juli: Wolkiges, zeitweiſe heiteres Wetter
mit Regen und etwas Abkühlung, ſtellenw. Gewitter.

e e
Sport und Leibesübungen.

X Berlin, 29. Juni. Unter dem Zeichen des
Auto mobils ſtand an dieſem Sonnabend die Reichshaupt
ſtadt. Zunächſt galt es, die in Weſtend am Vormittag
ſtattfindende Ankunft der Touriſten und Wett-
fahrer aus Paris zu fefern. Schon in den früheſten
Morgenſtunden waren die Chauſſeen des Thiergartens, die
nach Charlottenburg hinausführen, von Vehikeln aller Art
beſät. An der Kirſchenallee, da wo der Weg einmündet in
die Trabrennbahn, hatten viele Tauſende von Zuſchauern
ſich aufgeſtellt, um von hier aus die Einfahrt der Touren
fahrer, welche um 8 Uhr in Potsdam aufgebrochen waren,
zu beobachten. Die Tribünen waren überfüllt und die
Freunde des ariſtokratiſchen Sports vollzählig anweſend.
Als Zielrichter fungirte Hauptmann Kübel.

Jn den erſten zehn Minuten, in der Zeit von 8 Uhr
21 Min. bis 8 Uhr 31 Min. Vorm. trafen von den
Touriſtenfahrern ein Nr. 246 Debacker, 308 Klop
ſtein, 227 Boiſſate, 318 Delaunay, Nr. 309, Nr. 299, Nr.
200 deutſcher Wagen Braun, 208, Brierre, 322 Bell, 216
Plattier. Der erſte Tourenfahrer, der auf der Rennbahn
eintraf, wurde mit ſtürmiſchen Beifall und Rufen „Vive la
Erance“ begrüßt. Debacker war in vorzüglicher Kondition
und empfing die Glückwünſche der Berliner Automobiliſten
auf der Empfangstribüne.

Das Hauptintereſſe wandte ſich dem Eintreffen der
Wettfahrer zu, welche Potsdam und Spandau zu pa
ſſiren hatten. Die Ankunft der Rennfahrer in Potsdam
ſollte programmmäßig gegen 9 Uhr morgens erfolgen
und demgemäß hatte ſich eine vieltauſendköpfige Menſchen
menge in denjenigen Straßenzügen der zweiten Reſidenz
angeſammelt, welche die Automobiliſten paſſiren ſollten und
bildeten ein Spalier. Am Ziel am Charlottenhof, woſelbſt
auch zahlreiche Offiziere ſich Unter dem wartenden Publikum
befanden, hatte auch eine Kapelle Aufſtellung genommen, um
den Steger mit einem Tuſch zu empfangen. Um 11 Uhr
52 Minuten erreichte Automobile Nr. 4 mit Fournfer das
Zlel, der ja auf dem ganzen Wege die Führung gehalten
hatte. Brauſende, nicht enden wollende Jubelrufe empfingen
den Skeger, dem von einem Radfahrer ein großes Bouquet
überreicht wurde. Fournter, der ſich trotz eines Vorſprunges
von 14 Minuten gegen den zweiten Fahrer in großer Er
regung befand, fuhr nach Empfang der Controllkarte mit
größter Schnelligkeit weiter und wurde am Startplatz wegen
zu frühen Eintreffens 4 Minuten lang angehalten. Die
nächſten Automobiliſten folgten in großen Abſtänden
und der letzte Rennfahrer dürfte nach den Meldungen
von der Centralſtat ion Brandenburg erſt gegen 4 Uhr Potsdam
paſſiren.

Unterdeſſen ſteigerte ſich am Ziel in Weſtend die Auf
regung des Publlkums von Minute zu Minute. Kurz vor

12 Uhr wurde die Ankunft Fourniers ſignaliſirt. Als
derſelbe den Start paſſirt, reißt er die Staubmaske vom
Geſicht und verneigt ſich grüßend gegen den Zielrichter, der
ihn ebenſo wie die Herren des auf dem Richter Pavſllon an
weſende Empfangs Comitees mit Bravo und „Vive la
France“-Rufen empfangen. Jm Nu iſt die Bahn mit einer
unzähligen Menſchenmenge gefüllt, die über die Barriere
bricht. Der Sieger wird von dem keuchenden und puſtenden
Automobil herabgehoben und einzelne Enthuſiaſten, Mitglieder
der franzöſichen Kolonie um armen und Küſſen Fournler,
dem offiziell ein mit Schleifen in franzöſiſcher Farbe ge
ſchmückter Lorbeerkranz überreicht wird. Fournier
iſt derſelbe Fahrer, der das diesjährige Auto Rennen
Bordeaux Paris (600 Kilometer) gewonnen hat. Er fährt
erſt ſeit einem Jahre Automobil und war früher Radfahrer-
Champlon von Frankreich. Jetzt iſt er Mitinhaber der
Auromobil Fabrik Mors. Fournier iſt von großer ſchlanker
Statur, Anfang der 30er Jahre und trägt blonden Schnurr
bart und dunkelblondes Haar. Er hat den Typus eines
Norddeutſchen, und erinnert ihn nichts an den Franzoſen.

Als zweiter Rennfahrer traf 12 Uhr 8 Min. Nr. 6
Girardot) ein, der gleichfalls ſtürmiſch begrüßt wurde, als
Dritter 164 (Braſſier) 12 Uhr 26 Min. und als Vierter
Nr. 7 (Kuyff), 12 Uhr 28 Min. Die oſſizielle Feſtſtellunder Fahrſtunden und die Bekanntgabe der Sieger findet erſt

Montag Mittag ſtatt.

O...a..XXÄÖ. Ä.. nVermiſchtes.
Der deutſche Aerztetag,) der gegenwärtig zu

ſammengetreten iſt, hat Berlin als Sitz ſetnes General
ſecretarkats gewählt. Am Sonnabend drückte der Aerztetag
in einer Reſolution ſeine Entrüſtung aus über die Art
und Weiſe, wie den begutachtenden Aerzten im Elberfelder
Militärbefreiungsprozeſſe entgegengetreten wurde, und be
auftragte den Ausſchuß, der zuſtändigen Behörde von dieſem
Beſchluß Kenntniß zu geben.

Verhaftet) wurde am Freitag der zweite Beamte
der Reichsbankſtelle Grauden z, Bankvorſteher Hübig,
unter dem Verdacht der Unterſchlagung.

Ein heftiger Auftritt) hat nach dem „Figaro“
vorigen Sonnabend großes Aufſehen unter den Kurgäſten
von Karlsbad erregt. Aus bieher noch unbekannten Be
weggründen griff der General Scheriff Paſcha, Flügel
adjutant des Sultans und ottomaniſcher Geſandter in Stock
holm, den ägyptiſchen Staatsrath Prinzen Abbas Paſcha
thätlich an. Nicht genug damit, ſchickte Schertff Paſcha dem
Prinzen eine Stunde ſpäter ein Schretben, das in den denk
bar verletzendſten Ausdrücken abgefaßt war. General Scheriff
Paſcha, der in Frankreich ſeine militäriſche Ausbildung ge
noſſen hat und dort zahlreiche Freunde in hoher ſozialer
Stellung beſitzt, wählte hierauf zwei ſeiner ehemaligen
Kameraden von St. Cyr, die Abgeordneten Marquis de
Mauſſabre und de Grandmaiſon zu ſeinen Zeugen in der
Erwartung, daß Prinz Abbas für die ihm widerfahrene
öffentliche Kränkung Genugthuung mit den Waffen fordern
werde; in dieſer Vorausſetzung hat ſich Scheriff Paſcha jedoch
getäuſcht, denn der ägyptiſche Prinz unterließ es, an den
türkiſchen General eine Herausforderung ergehen zu laſſen,
hält es aber doch für zweckmäßig, auf der Promenade nur
noch in Begleitung eines Schußmanns zu erſcheinen.
Oeſterreichiſche Blätter haben über dieſen Vorgang bisher
nichts berichtet.

Beim Böllerſchießen verunglückt) Beimdem Publikum erſtmalig präſentiren.
Büllerſchießen in Söl!l explodirte ein Böllerrohr, wobei vier
Perſonen lebensgefährlich verletzt wurden.



Für dieſen e gen dem Königliches Stahlbad Tauchſtüdt. Pöhlite Stube und anner
zu vermiethen

m ev ne er Saiſon vom 19. Mai bis Mitte September. Moblirtes 3 unmner
r hen nut t am es r en e e e 7 e e eDom. Getrauet: der Kauſmann F. O. mit voller Penſion gewünſcht. Offerten unterRoth init Frau A. Kl. A. geb. Genthe. A B an die Exp. d. Bl.g Ftant er Max Wilhelm Paul 9 o en eid en egar S es Fabrikaxb. Seydel; Heinrich e e e zAuguſt Walter, S. des Zahntechnikers Körner. 2er der Bee m Pad Lauterber im H 3 Um die Vorzüglichkeit meiner LudwigsGottesackertirche. Donnerstag Nach S 9 9 ük5. ragfen bei Appetitloſigkeit, Bogenben r h ſchwerdee jeder 2 achzuweiſen, ſende ichws e er z Sommerfriſche 1900 Jußt och en e e e eNenmarkt Getanft: C eng Jn mitten ausgebehnrer Navel und Laubtunlsnugen. h wigetropfen ſranco n Und erſuche um Adreſſe

T en Hardetemanns m en en Seit 1839 Kurort für ſämmeliche Waſſerheilver e ar Sekuerenk, Halle a. SS e J etemann Ahnert in Venenien. fahren ee., nen: eIecta s chre Lichthä der n S Halle a. S
eerdigt die j. T. des Reſtaurat. Schreiber 1900: 5007 Kurgäſteder Handarb. Seifert in Venenten Proſpecte mit Anſichten grakts durch die
Altenburg. Getraut: der Gürtler H. BadeverwaltunO. Söllner mit Frau A. A. geb. Schümichen. S

T Beerdigt: die T. des Handarb. Rodegaſt.

Velkshbliehek e
Allen Freunden und Bekannten die Trauer e Wnachricht, daß mein lieber Mann, unſer guter ber

Vater, Groß und Schwiegervater h 9

e

8 z a dhterhort,
Harthſtr. 27,

Direct.: Du. Curt Weiss.
Gründl. Ausbildung in allen haus

n wirthſchaftl., gewerbl. und wiſſenſchaftl.Fächern. Muſik, Tanz. Beſte Körper

hleſ. St
W eeeeeereeeeeeeee e

4 9 pflege, Preis inel. Unterricht Mk. 50an En, S monatl. Proſp. mit Referenzen.

5 e en e e m eM. Seite villiger, beſſer, heizkräftiger und ſparſam brennender als ſächſiſche Steinkohle f. weſtphäliſche e e S
in ſeinem 75. Lebensjahre entſchlafen iſt Gießerei und gebrochene Coke, gute böhm. Braunkohlen, deutſche Branunkohlen und Meiner geehrten Kundſchaft zur Nachricht
Die trauernde e a h Seitert Beikerts aller Arten, liefert ſehr billig, prompt und gut, freibleibend und auf Schluß an daß ſich meine Wohnung von S e

ne kindern. Jnduſirielle und Händler S. Meitster., Leipzig. e dDie Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag S u ſtüdter Sr. C
n 4 Uhr von Vorwerk 20 aus ſtatt. e e e e befindet. Bitte auch fernerhin um geneigtes

I a n I. Wohlwollen. AchtungsvollFür die mir veim Begräbniſſe meines lieben e Müählormnem 9999 Gueri Mannes vewteſene Theilnahme ſage ich Allen betragen die Geſammtgewinne der ſtagtlich garantirten t e e 9

meinen herzlichen Dank.Wmnma Seiffert. Großen Geld Lotterie. S l end anptgewinne: S e
Civilſtanderegiſter der Stadt Merſeburg Mark 500006, 360 200 G00, 100 0009, 809 000, c e

c e

vom 24. bis 30. Juni 1901. 660000 u. ſ. w.O r tie e an e Jedes weite Loos gewinmt- A. Pfund Mk. 1,2 empfiehlt ſtets friſchZkar Söllner mit Anna Auguſte Schümichen, o S W 3 a hUnteraltenhueg 19; der Kaufmann Franz Otto Erſte Ziehung am 15. und 16. Juli 1901. Wuhelm Kéotteritzseh,

da mit Anng Clara Antonie Genthe, Ober en e e e e Gotthardesſtraſze

urgſtraße 2. e ehe re ren: dem Schuhmochermſir. Gerlach Proſpeete, qus welchen alles Nähere erſichtlich, verſende auf Wunſch im n e Gatte
eine T., Neumarkt 51, dem Lohgerber Dietze Voraus gratis. August Ahlevs, Wraunſchweig. h h
ein S, Hirtenſtr. 5; dem Zimmermann Göße nen 9 Dienſtag
eine T., Hirtenſtr. 7; dem Handarb. Morre
eine T. Brühl 2; dem Fabrlkarb. Eger eine wenT., Schmaleſtr. 2; dem Fabrikarb. Fiedler eine um
T., Neumarkt 52; dem Handarb. Mandler ein S

5

23n e e e 8 3 ren t dum Heſten d. hieſtgrn IAltersheims Hie Müärchentanke.

S e n ehe Je Donnerstag den 4. Jnli, abends 8 Uhr MittwochSixtiberg Schneidermſtr. Jung z nſ S er 15e e e ne en t r M ekeneane r e e Das ver lorne Paradies.
Fon dem Drechsler Ackermann eine i S CT., Weiße Mauer 4. e e o e J e e9 es a en Du S O S G I 9 Preuß er Adler.Unteraltenburg 40; des Reſtaurateurs j eke, Mä z e l.Schreiber T., 4 M Neumarlt rn e n n a Aiklwoch Schlach tefeſt.

ausgeführt von der Männer-Liederkaſel aus HalleS u unet Ein Klavier, (ir. Herr Kapellmſtr. Hach o Be Schlachtefeſt.
vorzüglich im Ton, zu Lerkelhe Sir 32 und der Kapelle des Herrn Auſikdix. Herkel hier. Wernst Vogel, Sand 15

Grosse Badewanne Fr. Stollberg und der Cigartenhandlung von Emil Frahnert hier.billig zu verkaufen Clobigkauer Str. 14. Eine Famillen Wohnung, 1 Stube, 21 Eine Hof Mittwoch
e g, Hofwohnung zum 1. October zu ver Wv e Schlaflammern, Küche und Stall, für 96 Mk. mieten reiteſtraſte 18 9 d Sehlach e e.ine Fünſziger Leiker, an hen e vent e caf Hnlerſtraf Hof 2 freundliche Wohnungen (70 und 90 Mk.) Karl Rudolph

e a ſegh 15 Eine Wohnung an e on er n e teſten rege F.a Eine V g Jzu e h bei h e Hubold 8 Restauration.
JuceKoft, Bauunternehmer, 6 t hl t 0 3 eute s12 000 Mark e ut möblirtes Zinmer Schlachtefeſt.zur 1. Stelle per ſofort oder 1. Oet. geſucht. V n mit Schlaſſtube ſofort zu vermlethen W e G

Angebote unter O 200 an die Exp. d. Bl G I n V R S Weiſtenfelſer Str. 3, II- Dienſtag
a T 2 Stuben und Küche, zu vermiethen undEinige Wohnungen zu vermiethen, auch g a teine Stube an anſtändige Frau oder Fräulein beziehen Dberbreiteier 19. Möblirtes Zimmer haus u r.
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In Stettin iſt kürzlich ein großer Dampfer

eingetroffen, der indiſche Erze vom Hafen Bom-
bay für das vom Fürſten Henckel v. Donnersmark
begründete Eiſenwerk Kraft in Kratzwiek bei
Stettin gebracht hat. Dazu bemerkt die „Oſtſee.
Ztg.“: „Es iſt intereſſant zu beobachten, wie ſich
in Folge der heutigen Verkehrmittel und der ſich
ſtetig erweiternden Handelsbeziehungen der Austauſch
von Producten ſelbſt der räumlich von einander ent
fernteſten Gebiete vollzieht. Aus dieſem indiſchen
Erz ſtellt z. B. das genannte Eiſenwerk, wie wir
erfahren, ein Spezialroheiſen her, welches wieder
ſeewärts, zum Theil in ganzen Schiffsladungen, zum
Theil in kleineren Partien nach England, Jtalien,
Frankreich und ſogar nach Amerika verſandt wird.
Gegenwärtig ſchwimmt von Amerika eine Dampfer
ladung Erz nach Kratzwiek, welches von der zu
Canada gehörigen Jnſel Breton ſtammt. Der
Dampfer, ver dieſes Erz bringt, wird nach Entlöſchung
nach Lulea, Nordſchweden, fahren, um von dort
eine Ladung Erz wieder mit nach Amerika hinüberzu
nehmen“.

Die Doppelbeſteuerung von gemiſchten
Betrieben für die Handelskammer und die
Handwerkskammer hat der neue Miniſter
Msller in einer Antwort auf eine Eingabe ver
Handelskammer als eine Unzuträg lichkeit aner
kannt und erſucht, einzelne Faälle, in denen mit der
Doppelbeſteuerung eines gemiſchten Betxiebes eine
undillige Belaſtung des Unternehmers verbunden iſt,
ihm mitzutheilen. Miniſter Möller vertritt die An
ſicht, daß ſolche ſogenannte gemiſchte Betriebe,
bet denen Handwerk und Handel in derſelben Be
riebewerkſtätte vereinigt ſind, wie Schuhmacherei und
Schuhhandel, Schneiderei und Garderobengeſchäft, die
fur die Eintragung ins Handelsregiſter eine Einheit
darſtellen, für den ganzen Betrieb zu den
Handelskammerkoſten beizutragen haben und
den Koſten der Handwerkskammer in Beſchränkung
auf den handwerksmäßigen Theil ihres Betriebes.
Nachgerade ſollte doch das Handelsminiſterium, da
auch der frühere Handelsminiſter Brefeld wiederholt
um Mittheilung von Fällen der Doppelbeſteuerung
erſucht hat, in Beſiz von genügendem Material ſein,
um vie Beſeitigung der als Unzuträglich keit anerkannten

Doppelbeſteuerung zu begründen.
Zu den Ernteausſichten in Preußen

für die einzelnen Getreidearten giebt die „Stat. Corr.“
folgende Erläuterr ngen: Mit Winterweizen ſind,
die Provinzen Weſtfalen, Heſſen Naſſau, Rheinland
und Hohenzollern auegenommen, nur noch verhältniß
mäßig kleine Flächen beſtanden. Der vom Froſte
verſchont gebliebene Reſt iſt mit Unkraut vurchſetzt
und verſpricht nur einen geringen Ertrag. Eine
befriedigende Crnte iſt von den noch ſtehenden
Weizenſaaten allein in den Regierungsbezirken
Gumbinnen, Erſurt, Koblenz, Düſſeldorf, Trier,
Aachen und Sigmaringen zu erwarten. Hiernach
ſcheint es faſt für den ganzen Oſten ausgeſchloſſen,
daß auch nur hinreichend Saatgut gewonnen wird.

Ueber den Stand des Winterroggens werden
beſonders aus den weſtelbiſchen Gebieten Klagen laut.
Nicht nur, daß auch bei pieſer Fruchtart Umackerungen
in größerem Umfange nöthig waren, faſt allgemein
wird weiter berichiet, daß vie Felder nur dünn be
ſtanden und das Stroh kurz geblieben ſei. Namentlich
in der Provinz Schleſien droht der Roggen in Folge
der andauernden Dürre nothreif zu werden. Dagegen
iſt die Blüthe faſt auenahmelos ohne jede Störung
verlauſen. Für die Gommerung dürfie im
allgemeinen, einige Gegenden in Poſen und Schleſien
ausgenommen, eine gute Mitfelernte zu erhoffen ſein,
zumal der in den letzten Tagen eingetretene Regen
wohl manchen Schaden ausheſten wird. Die Nach
richten über den Klee ſind w. nig erfreulich. Jn
einer großen Anzabl er ſichten Bezirke erſcheint
Futternoth unausbleiblich. e

Ruſſiſche Reprefſidmaßregeln für
amerikaniſche Waaren. Der ruſſiſche Bot
ſchaſter in Waſdington, Caſſini, hat dem Staagls-
ſecretär Hay miſgetheilt, daß infolge der Zollmaß
nahmen gegen ruſſiſches Petroleum der ruſſiſche
Finanzminiſter Witte die von ihm in ſeinem Erlaß
vom 7. Juni namhaft gemachten Tariferh öh ungen
auf harzartige Subſtanzen und auf Fahrräder aus
Amerika in Anwendung gebracht habe. Jn einer
Erwiderung auf die Note des ruſſtſchen Bot
ſchafters hat der amerikaniſche Sahſſecretär Gage
Widerſpruch gegen die in dieſer Note liegende Be
hauptung erhoben, das Vorgehen Amerikas enthalte
eine Differenzirung gegen Rußland. Gage fügt hin
zu, man möge ihm geſtatten, die Frage ver Erwägung
zu unterbreiten, ob die von der ruſſtſchen Regierung
ergriſffenen Maßregeln nicht unvereinbar ſeien mit den
Rechten der Vereinigten Staalen ans den beſtehenden
Handels und Schifffahrtsverträgen,

nVermiſchtes.
(Wegen der Ausbreitung der ſchwarzen

Pocken) in verſchiedenen Ortſchaften des Kreiſes Grottkau
iſt die Abhaltung von Märkten und Wallfahrten im ganzen
Kreiſe auf drek Wochen verboten worden.

(Ueber den Dammbruch bei Pocahontas in
Weſt Virginia) wird den „Central News“ aus New
York noch Felgendes gemeldet Das das Thal durch
ſtrömende Waſſer überwältigte die 3000 Einwohner zählende
Stadt Keyſtone völlig. Die Einwohner ſchliefen meiſt.
Sie hatten keine Ahnung von der bevorſtehenden Kataſtrophe
und verſchiedene Hunderte kamen um. Keyſtone litt am
meiſten bei dem Unglück, aber das Waſſer ergoß ſich weit
über die Stadt hinweg und verwüſtete einen gewaltigen
Landſtrich. Telegraphen- und Telephondrähte ſind allent
halben niedergeworfen, und der Eiſenbahn und Straßen
verkehr iſt ſehr behindert. Die Nachrichten vom Schauplatz
des Unglücks werden nur durch Boten überbracht. Jeder
Bote weiß natürlich nur von einem kleinen Theil des Ge
bietes zu berichten, und folglich welchen die Angaben über
den Verluſt an Menſchenleben ſehr von einander ab. Einige
ſagen, die Zahl der Opfer werde geringer ſein, als man
glaubte, andere ſagen wieder, die Zahl der Todten werde
ſich beinahe auf tauſend belaufen. Der vom Waſſer
verwüſtete Landſtrich bietet einen traurigen Anblick. Einen
Theil deſſelben bildet ein 35 engliſche Meilen langes Thal,
welches faſt reingefegt iſt. Wo ſonſt ein Dutzend Dörfer
über die Landſchaft zerſtreut war, da ſteht jetzt kaum noch
ein Dutzend Häuſer, welche darum der zerſtörenden Wucht
der Fluth entgingen, weil ſie auf Ausläufern von Hügeln
gebaut ſind. Wäre das Unglück in einer anderen Nacht
hereingebrochen, ſo wäre der Verluſt an Menſchenleben ge
ringer geweſen, da viele Bergarbeiter dann auf der Arbeit
in den Bergen oder in ihren meiſt höher gelegenen Wohnungen
geweſen wären. Sonnabend Nacht war Keyſtone aber voll
von Bergarbeltern, die ihren Wochenlohn erhalten hatten und
nun entweder für die nächſte Woche Vorräthe einkauften oder
in den Schnapsſalons zechten. Viele dieſer Salons waren
mit trinkenden Bergarbeitern gefüllt, als ohne das geringſte
vorherige Warnungszeichen die Gebäude aus ihren Funda
menten geriſſen und die Leute mitten in die Fluthen hinein
geworfen wurden, ehe ſie nur verſuchen konnten zu entkommen.
Die in dem ſtrönenden Waſſer umhergeſtoßenen VBalken,
Bäume und Trümmer von Gebäuden machten die Möglichkeit
des Entkommens ſehr gering. Särge ſind nicht vorhanden,
und die Leichen, welche man ſindet, werden in Kiſten beerdigt,
die man aus Trümmerſtücken roh zuſammenzimmert. Obwohl
das Unglück an ſich ſchon groß genug iſt, muß man nun
außerdem noch befürchten, daß nach Verlauf der Fluth die
unbeerdigten Leichen und Thierkadaver eine Seuche herbei
führen werden. Viele Leſchen ſind Meilen weit weggeführt
worden, ehe man ſie aufgefunden hat, und es iſt unmöglich,
mit ihrer Beerdigung zu warten, bis man ſie identifizirt hat.
Einer der Boten theilt mit, er habe, als er einen kleinen
Theil der verwüſteten Gegend paſſirte, 38 Leichen gezählt.
Wachen ſind aufgeſtellt, um die Leichen vor Plün derung
durch ſolche Perſonen zu ſchützen, welche, unter dem Vorwand,
die Leichen aus den Trümmern herausholen zu wollen, die
Taſchen der Todten durchſuchen und die Ringe von ihren
Fingern abſchnelden. Vom unteren ElkornThal komnien
ſchlimme Meldungen von Gewaltthaten Betrunkener und
Räubereien. Hauſen von Bergarbeltern drängen ſich an den
Ufern des Stromes zuſammen und trinken gierig die Fäſſer
von Whisky und Bier leer, welche ſie aus dem Waſſer her
aus fiſchen können. Der Gouverneur hat aber Militär hinbe
ordert, und die Ordnung wird bald wieder hergeſtellt ſein.
Die obdachloſen Familien lagern jetzt auf den Hügeln, und
die Regierung ſchickt ſofort Zelte zur Unglücksſtelle. Die
jenigen Minen, deren Stolleröffnungen das Waſſer erreichte,
haben großen Schaden erlitten. Das Waſſer füllte die
Minen, und die darin befindlichen Menſchen und Thiere
fanden ihren Tod. An manchen Stellen des Thales, wo
doſſelbe ſteil abfiel, ſtürzte das Waſſer in einer Maſſe auf die
Häuſer hinab und verurſachte den ſofortigen Tod vieler ſeiner
ſchlafenden Einwohner.

(Stapellauf im Alterthum.) Wenn heute ein
Schiff vom Stapel gelaſſen und getauft wird, ſo ſchleudert
der die Tauſe Vollziehende eine Flaſche Sekt gegen den Bug
des hinabgleitenden Schiffes und wünſcht ihm glückliche
Fahrt. Nur wenige wiſſen wohl, daß dieſer aus England
übernommeue Brauch im Grunde nur die Wiederbelebung der
alten Trankopfer iſt. Man opferte, ſo wird den „Hamb.
Nachr.“ geſchrieben, im Alterthum den Göttern einen Trank,
meiſt Wein oder Honigmilch, um ſie der ihnen vorgetragenen
Bitte günſtig zu ſtimmen. Jn den heidniſchen Ländern von
Aſien geſchieht dies noch immer. Nach der Meinung vt. ler
Völker war die Opferung menſchlichen Blutes den Göttern
ganz beſonders angenehm, und in dieſem Glauben haben die
überhaupt zur Grauſamkeit neigenden Karſhager Handlungen
begangen, die die höchſte Entrüſtung der Römer hervorriefen.
Sie warfen die in der Seeſchlacht gefangenen Römer vor
Schiffe, die in das Meer gelaſſen werden ſollten, auf den
Boden, ſodaß die. Schiffe über ſie hinweg glitten
und ſie zermalmten. „Selbſt das Meer“, ſagen
römiſche Autoren, „ſcheute zurück vor den blutbeſudelten
Ktelen.“ Diefe als bloße Grauſamkeit gebrandmarkte That
war jedoch eine Handlung der Weihe für die vom Stapel
geloſſenen Schiſſe der karthagiſchen Flotte, ein Menſchenopfer.
Ueberall, wo die Religlon Menſchenopfer fordert, zog man
natürlich vor, Kriegsgefangene zu vpfern. Dieſe Unſitte war
weit verbreitet und erloſch keineswegs mit Karthagos Unter
gang. Sogar noch die Wikinger voit Skasdtnavfen vollzogen
ein ähnliches Opfer und der Weltumſegler Cook wohnte der
ſelben Ceremonie auf einer der Südſee- Inſeln bek: Die un
glücklichen Schlachtopfer wurden an die Rollen gefeſſelt, auf
denen ein Kriegsſchiff in das Meer glitt, ſodaß der Vorder
ſteven von Blut geröthet wurde. Hier und da lieſt man
wohle auch, daß früher die Aufgabe, die Seile, mit denen eine
Fregatte auf dem Stapel angelegt war, mit der Axt zu
trennen, einem zum Tode Verurtheilten übertragen worden
ſek. Derſelbe war begnadigt, wenn ihm die Erſüllung ſeiner
Aufgabe gelang, ohne daß er von dem Schiff erfaßt und zer
quetſcht wurde. Vielleicht lag in dieſem Brauch noch ein
Reſt jener Menſchenblutopfer verborgen. Heute ſpendet man

depn Gott der Meere Sekt anſtatt Blut, und er ſcheint auch
ſortgeſchritten genug zu ſein, um Sekt vorzuziehen.

Bau dreier großer Alpentunnels in Oeſter
re ich.) Jn dieſen Tagen wird mit dem Bau der drei
großen Tunnels für die Karawanken, Pyhrn und Tauern
Bahn begonnen, und zwar erfolgt der erſte Spatenſtich am
Kargwankentunnel Freltagg, am Pyhrntunn el

Sonnabend und am Tauerntunnel am nächſten Monta
Der letztere wird zweigleiſig und in gerader Linie gebaut un
durchbricht den Hauptſtock des Tauern unter der Gamskaar
ſpitze in der Richtung von Norden nach Süden. Er beginn
unmittelbar hinter der Station Böckſtein oberhalb von Boe
Gaſtein in der Seehöhe von von 1172 Metern; die Baht
ſteigt dann bis zur Mitte des Tunnels, wo ſie eine Seehöh
von 1225.2 Meter erreicht, und fällt dann zu einer Seehöh
von 1216.8 Meter am Südausgang ab. Der Tunnel wih
durch Centralgneiß und Gneißgranit gebohrt. Beim Ba
dieſes Tunnels iſt eine Geſteinswärme von 26 bis 27 Graf
Celſius zu gewärtigen. Es wird deshalb zur Erhaltung de
Geſundheitszuſtandes der Arbeiter die thunlichſte Herah
minderüng der Wärme durch reichliche Lüftung der Arbeit
ſtellen vorgeſorgt werden müſſen. Der Bohrbetrieb, d
Lüftung und elektriſche Beleuchtung wird mit Hilfe der g.
beiden TunnelEingängen vorhandenen Waſſerkräfte erfolge
Eine Beeinträchtigung des Kurorts Gaſtein durch die V
nutzung der Gaſteiner Ache iſt, wie der dem Reichsrath vor
gelegte Bericht verſichert, nicht zu beſorgen. Für den Ba
des Tauerntunnels iſt die Zeit von rund 7 Jahren i
Ausſicht genommen. Der 4340 Meter lange Pyhrntunnſ
durchbricht etwa drei Kilometer oberhalb der Station Spitſ
am Pyhrn den Stock des großen Bosruck, und dke Bah
überſchreitet in der Mitte des Tunnels den Scheitelpunkt
der Meereshöhe von 733 Metern. Der Tunnel wird eingleiſig hie
geſtellt und zwar mit maſchineller Arbeit unter Benutzung da
Waſſerkrkräſte an beiden Tunnel-Eingängen. Der Bau wit
im Ganzen die Zeit von drei Jahren erfordern. D
8016 Meter lange KarawankenTunnel beginnt nach Veſ
einigung der beiden von Villach und Klagefurt kommende
Bahnlinien in der 613.6 Meter hoch belegenen Statt
Bärengraben und endigt nächſt dem Orte Birnbaum
Thale der Wurzener Save. Der Tunnel wird zweigleſ
en und ſoll in vier Jahren und zwei Monaten vollend
werden.

(NeueBetriebsformim Fernſprechverkehr
Jm Hauptfernſorechamt in Berlin wurde am 21. d. M
eine neue Betriebsſorm eingeführt. Dieſe ermöglicht, ein
telephoniſche Vermittelung Berlins auch zwiſchen den Orte
herzuſtellen, welche zwar bisher an das Berliner Fernfprehh
netz angeſchloſſen waren, jedoch untereinander nicht in tel
phoniſchen Verkehr treten konnten. An den Vortheilen dieſe
Elnrichtung, die nach einem neuen von der Actiengeſellſchaf
Mix u. Geneſt herrührenden Apparatſyſtem gebaut
nehmen nicht weniger als 1700 Orte Deutſchlands theil, d
durch 130 Leitungen mit Berlin in Verbindung ſtehen.

(Ueber etnen Fall von Kannibalismus)i
Britiſch Neu Guinea wird der „Köln. Ztg. an
Brisbane berichtet: Die beiden engliſchen Miſſiong
Chalmers und Tomkins begaben ſich mit dem Schuner Nin
Kapitän Sadaraka, nach Blackwood, und das Schiff gin
dort bei der Jnſel Quaribark vor Anker. Bald umſchwärm
eine große Zahl von Kanus mil bewaffneten Eingeborent
den Schuner. Dieſe baten dte Miſſionare, an Land
komme, und der Bitte wurde bereitwillig entſprochen, da ſe
langer Zeit keine Feindſeligkeiten durch die Papuag mehr vor
gekommen waren. Kaum aber waren die beiden Miſſiona
mit ihren Begleitern hinter einer Landzunge verſchwunden
ſo kam ein großer Theil der Kanus zurück; die Schwarze
erkletterten das von Mannſchaften faſt gänzlich entblöß
Schiff, und plünderten es vollſtändig aus. Kapitän Sanda
raka war froh, den Unglücksplatz am andern Morgen m
aufſpringender Briſe verlaſſen zu können. Er fuhr ſo raſt
wie möglich nach Port Moresby, dem Sitze des Gouverneur
um Hilfe herbeizuholen die Regierungsſchiffe Parita un
Merry England erreichten nach kurzer Zeit den Ort di
Ueberfalles und landeten eine ſtarke Polizeitruppe. D
Dörfer der Schwarzen wurden umzingelt und verbrannt, viel
der Bewohner erſchoſſen. Als man die zahlreichen Kann
vernichten wollte, machten die Eingeborenen einen verzweifelten

aber vergeblichen Verſuch, dieſe zu retten. Jn einem de
„Kriegshäuſer“ fand man nicht weniger als 1100 Schädel e
ſchlagener Feinde. Die beiden Miſſionare ware
mit ihren 11 Begleitern, wie die Nachforſchungen e
gaben, ermordet, ihre Körper in Stücke geſchnitten wordel
Letztere waren auf die verſchiedenen Dörfer vertheilt un
unter großen Feierlichkeiten verzehrt worden.

(Die Cigarren der Könige.) Die Cigarret
welche der deutſche Kaiſer raucht, werden ſo bericht
der „Conf.“, dem wir die Verantwortung dafür überlaſſ

für ihm in Havanna beſonders hergeſtellt. Der Kalſſ
raucht Cigarren, die ein Format von 17 Centimeter Län
haben ſie koſten in Havannag das Stück 28 Cents (1,
Mk). Jn Kiſten werden dieſelben in NewYork und ande
wärts, wo hoher Zoll auf Etgarren laſtet, für ca. 3 Mal
das Stück verkauft. Jn derſelben Fabrik werden auch d
Cigarren für den Köntg von England hergeſtellt. Dieſſ
raucht gern große und ſtarke Cigarren. Die für ihn ang
ſertigten Cigarren ſind 22 Centimeter lang, haben an d
dickſten Stelle einen Durchmeſſer von 5 Centimeter un
werden aus den ausgeſuchteſten Tabaken hergeſtellt. D
Arbeiter, welcher dieſe Cigarren für den König Eduard hel
ſtellt, erhält als Arbeitslohn 25 Cents (1 Mk.) für je
Cigarre. Die Cigarren werden in Havanna für 1 Doll
(4 Mk.) pro Stück verkauft se koſten verſteuert in New
das Stück 2 Dollar (9 Mk). Erſt vor wenigen Woche
hat der Secreiär des Königs Eduard an die Fabrik eins
Check von 200 Lſtr. geſandt für Sendung von 1009 Cigarre

(Die Boxer in der Schule) iſt der Titel d
folgenden hübſchen Gedlchts, welches das in Milwauke
(Nördamerika) erſcheinende deutſche Blatt „Milw. Herol
bringt

Ob der Krieg mit den Chineſen
Uns zum Heile iſt geweſen,
Ob man einſt in jenen Landen
Nochmals gegen Boxerbanden
Wird vom Leder ziehen müſſen
Das kann keine Seele wiſſen.

Eins dagegen kann ich ſagen
Seufzen, wettern, ſchrein und klagen
Ueber die Chineſen heute
Nur allein die großen Leute,
Werden ſolches thun nicht minder
Jn der Zukunft unſere Kinder.

Ach, wie groß wird ſein das Weh,
Wenn ſie lernen „Walderſee
Schlug bei Pabtingtangfu
Den Gen'ral Tſchentſchin tſchau tſchu
Der drauf über Futſchi floh
Nach Jangtſepingpunggho,“



Lotterie Anzeige.
Zur 1. Klaſſe 205. Lotterie (Ziehung am

5. Julh) habe ich noch einige

und o Looſe
t. 900 e

abzugeben.

Vom I an eKönigl. Lotterie Einnehmer.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 3. Juli er.

Vorm. O Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier vorausſichtlich
beſtimmt:

4 Metallſärge.
Merſeburg, den 29. Jank 1901.

auchnätz, Gerichtsvollzieher
Billtg zu verkaufen n

einen größ. Poſten
Stahlblech,

auch für Bäcker paſſend.
Wrannz Mähnert, Burgſtr. I.
Wohnhans Verkauf.

Das Wohnhaus Poſtſtraſze Nr. 4 mit
Garten billig zu verkaufen.

Paul Thiele.
Dret hieſige in guter Lage und in gutem

Zuſtande befindliche gut verzinsbare Haus
grundſtücke ſind bei geringer Anzahlung zu
verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d. Blattes.

Mark 3500
zur erſten Hypothek auf Fabrikgrundſtück mit
Wohnhaus auf dem Lande geſucht. Werthtaxe
der Land Feuer Soc. 2. April 1901 Mark
22 800, verſichert mit Mk. 16450.

N. MölImütz-
3000 Marke

zur erſten Stelle per ſofort geſucht. Gefl. An
gebote unter S I00 an die Exped. d. Bl.

In der Herberge zur Heimath, Hälter
ſtraße 12 ſind noch Wohn uns Schlaf
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermiethen.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an; volle Verpflegung nach Verein
barung.

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt
wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigem Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu

richten. Der Vorſtand.
Freundſiche Wohnung v. 3 Stuben und Zu

behör an ruhige Familie zu vermiethen, per e
1. Jult oder ſpäter zu beziehen Markt 26.

Poſtſtr. 8 g, beſtehend aus 6 Stuben, Vade
zimmer u. ſonſtiges Zubehör, per ſofort oder
ſpäter zu beziehen.

Wohnungalleſche Straße 24 1. Etage, beſtehend
2 Stuben, Kammer, Küche, Zubehör und

Garten, iſt zum Preiſe von 240 Mark zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

Näh. im Comptoir Menſchauer Str. 23.
Eine Wohnung von Stube, Kaumer, Küche

und Bodenkammer an ein Paar einzelne Leute
zu vermiethen und I. October zu beztehen

Breiteſtraßze 14.
An ver Stadttirche S iſt eine Stube,

1 Kammer und Küche an eine Dame zu ver
nieihen und ſofort zu beziehen.

Unterallenburg T ſt ein Parterre Logis
im Hofe, beſtehend aus Stube mmer und
Küche, zu vermiethen und 1. October zu bez.

Daſelbſt iſt auch ein Logis, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern und 2 Küchen, zum
Abvermtethen geeignet, zu vermiethen und
ſoſortgzu beziehen.
ine Wohnung an anſtändige kinderloſe
Leute zu vermſethen u. I. Oetober zu bezkehen

Neumarkt 26.
ne Wohnung zu vermiethen u. 1. Oct.zu Sneren r Breiteſtraſßze 5.

Dbernſtenvurg 23 iſt die Manſarden
Wohnung, 3 Stuben, K. K. mit Waſſerleit.

R

an kuhige Leute zu vermiethen und 1. October

zu beziehen.

Deſgrabe I t die Eiage, be
aus 3 Stuben, 1 Schlaſſtube, Küche u. allem
Zubehör, zu vermiethen u. J. Oct. zu beziehen.

Ein Logis, Stube, Kammier, Küche nebſt
Zubebör, zu vermiethen Steinſtraße

Jn der Burde ſchen Molteret ſind zwei
Wohnungen mit oder ohne Stallung

n e neuen Hauſe iſt die erſte Etage
3 Stuben, 2 Schlafſtuben, gr. Küche mit
Waſſerleitung, Garten und Zubehör,
zu beziehen.

W. Riechter, „Sächſiſcher Hoſ“.
n

ſofort

V ſchon im Keime erſtickt.

giebt der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jmpuls. I Kräuter- Wein

322 29Allen Denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Me
durch Genuß mangelhaſter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu c
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie
Magenlartasrri, MHagenkrampf, Hagenscehmnerzen,

selawere Verdauuung oder Verschleim ung Szugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen vorzügliche S
heimlſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es iſt dies das bekannte

Verdaunnngs- und Blutreinigungsmittel, der

i a I 0 g h m sHubert Allxichſrhe Krünker- Wein
Dieſer Kräuter-Wein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig be
fundenen Krüutern mit gutem Wein bereitet, und ſtürkt und S
belebt den ganzen Verdauungsorgnismus des Menſchen vhne
ein Abführmittel zu ſein. Krüuter-Wein beſeitigt alle Stör
ungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen ver
dorbenen krank machenden Stoffen und wirkt fördernd auf 59

die Neubildung geſunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeins werden Magenübel meiſt

Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen
anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mittel vorzuziehen. Alle

Symptome, wie Kopfſchmerzen, Aufftoſterr, Sodbreunen, Blähungen,
uUebelkeit mit Erbrechen, die bei chrouiſchen (veralteten) Magenleiden

um ſo heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt
St hl auf und deren unangenehme Folgen, wie BeklemumnungEetu wort n M e e ungl verſtopfung Kolikſchmerzen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit.

ſowie Blutauſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal
leisen) werden durch KräuterWein raſch und gelins beſeitigt Kräuter Wein
behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſteinm einen Auf

ſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle unt chen Stoffe aus dem

Magen und Gedärmen. evag hlaich Meta Blut gol t f. ſindn 44 hen Bigimgng e nirfrgHagercs, bleiches Ausſchen, Blutmangel, Enllräftung ne
die Folge ſchlecht er Verdauung, mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften

Zuſtandes der Weber. Bei gänzlicher Appetitloſtgkeit, unter nervöſer Ab
ſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaf
loſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. Kräuter Wein

ſteigert den Appetit, befördert die Verdauung und Ernährung, regt den Stoff
wechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten
Kexrven und ſchafft dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche
Anerkennungen und Dankſchreiben bewelſen dies.

I Gebrauchsamwueiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
Kräuter- Wein iſt zu haben in. Flaſchen à Mk. 125 und 1, c in

Merſeburg, Lauchſtädt, Mücheln, Schafftädt, Teutſchenthal, Quer urt,
Schkeuditz Döllnitz Lützen, Markranſtädt, Dürrenberg, Weifſzen ſels,

Halle, Leipzig u. ſ. zu. in den Apotheken.
Auch verſendet die Firma Hubert VIIxich, Leipzig, Weſtſtraße 2,

drei und mehr Flaſchen Kräuter- Wein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei, h

Mein Kräuter Wein iſt kein Geheimmittel; ſeine Be
wein 450,0, Weinſpritt 100,0, Glycerin 100,0, Roth
150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel,

Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa (0,0.

VPorRNachahmungenwird gewarnt
Man verlange ausdrücklich

Jan u I e gn g DeHubert Ulirieh'sehen
e e

a
86

W

amerik. Kraftwurzel

ſich vor Mißerfolgen ſchützen, ſo
ebrauchen 83 gegen alleWie gls ſcer ſte Hilfe Peiniger

der Jnſektenwelt ohne jede Ausnahme, wie Flöhe,

Fliegen, Motten, Läuſe, Wanzen, Kakerlaken,
Schwaben, Milben, Ameiſen, Blatkläuſe c. 2e.,
die ſich einer koloſſalen Verbreitung, außerordent
lichen Beliebtheit und ungewöhnlichen Vertrauens
erfreuende Spezialität Ori. Das Vorzüglichſte
und Vernünftigſte gegen iche Jnſekten. Ver
nichtet radikal ſelbſt die en Menſchen
und Ha ert unſchädlich. Fürwenig Geld zuver ſtaunenswerter Erſolg.

e inimer wieder verlangt. Nur
kartons mi

Mk. 1. n Reberall erHhältlich. Verkaufsſtellen durch Plakate
Man laſſe ſich nichts anderes als „Erſatz“ oder „als ebenſo gut“ aufreden.

er Drogerte.In Merſeburg bei Wilh. Kieslich, Adl

W Schon ſ. un Gowinneiet
3. Westpreuss, Pferde- Lotterie zu briesen.

11 Loose 10 MarK.Nur I M. 1 Loos, Porto u. Liste 20 4 extra.

Erster Hauptgewinn veleganter

e I gerViererzug.
8 Q D c 2

c
S c S

S

Brolfaeteehl renestf. 9.

ſofort

t

W
eg, Telephon 835.

Abholen

S

V J Thierarzt,e e Hat we V Halle a. S., Tel. 835.
S

Kadgetion, Druck n Berg v v er Werſen

Hartobſt-Yerpachtung.

Die zum Rittergute Niederbenng ge
hörende Hartobſtnutzung ſoll am

d 3 4 2Mittwoch den 3. Juli er.,
mittags 12 Uhr,

öffentlich meiſtbietend unter im Termine be
kannt zu gebenden Bedingungen im Gaſthoſe
zu Nieder Beung verpachtet werden. Nieder
Beuna iſt Bahnſtatton.

Desgl. die zum Rittergut Netzſchkaun
gehörige um

4 Uhr nachmittags
deſſelben Tages im Gaſthofe zu Milzau

ebenſalls Bahnſtation.

Zurkerfabrik Körbisdorf.
Zehn Jahrgänge illuſtrirter
Stuttgarter Gewerbehalle

mit det. Zeichnungen für Bildhauer, Maler,
KunſtTiſchler und -Schloſſeref, ſehr billig zu

verkaufen Brühl 6, I.
Einen Poſten

Speiſekartoffeln
CEtr. Mk. 1,75 und
Futterkartoffeln

a en 1 hat noch ab-
derZuckerfabrik Körbisdorf.
NB. Ausgabetage
Dienstag und Preitag.

S S

Teghnikum Demgo in Lippe

Bau, Tandbau-, Ziegler- und
KReizersohule. Beginn: 24. October.

Vorunterricht: 1 October.
Des Satzungen Kostentrei.

Gute Jpriſckarloſſeln,

mehtreich iet c e r tmehlreich und fleckenfret, ſow9

u c Machan Oauptafneue 9 Wochen Kartoffeln
verkauſt Frau Figdler, Luiſenſtr. J

Als geübte Damenſchneiderin
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften in und

außer dem Hauſe

x Wiedller,Weiſzenfelſer Str. 19.

Küchen- Abfälle
hat abzugeben Poſtſtraße 1 (Gefängniß).

Nähmaſchinen
verden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht, Schmal'azlo 23.

Friſches
Siehtebier

jeden Dienſtag und Freitag von abends
5 Uhr an.

D. el.

hrlich!
e Jch verwende bei meinen Kindern

„LDimpes Kindernahrnug“*)
S mit großzem Erfolge! (Ausz)
Offenbach

Girnan. Fiſchhandinng.
ſch auf Eis:
r Schellſiſch, Seehecht,

5 Zander, Swollen,
Cabeljau, Büdlinge,

Jlundern, Aale, Lathsheringe,
gern herte Schellſiſche, Bratheringe,

Sardinen, Marinaden, Fiſcheonſerven,
Citronen

Kräh mer
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